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E-Learning Kurs

• Thema „Neue Bilder des Alter(n)s“



Newsletter: Dialog gesund & aktiv altern“



Video: Alter(n) ist vielfältig
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► Was heißt eigentlich „alt“? 

https://www.youtube.com/watch?v=Ewwgeipu8mA

BMSGPK in Kooperation mit dem FGÖ und dem Dialog gesund & aktiv altern

12.01.2024

https://www.youtube.com/watch?v=Ewwgeipu8mA


Was sind Alter(n)sbilder?
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Altersbilder sind 
Meinungen und 

Überzeugungen, die das 
Altern und das Alter 

betreffen, und auf die 
Person selbst (Selbstbild) 

oder auf andere 
(Fremdbild) gerichtet 

sind. 

Diese Bilder sind 
positiv oder negativ
wertend, und haben 

Auswirkungen auf 
unser Verhalten –
anderen und uns 
selbst gegenüber.

Es gibt viele 
verschiedene 
Alter(n)sbilder:

• Sie haben vielfältige 
Ausdrucksweisen, z. B. 
individuelle Vorstellungen, 
gesellschaftliche Deutungen, 
Interaktionsformen, mediale 
Darstellungen und sind 
kontextabhängig.



Auswirkungen • Wussten Sie, dass ein
positives Altersbild das 
Leben um bis zu 7,5 Jahre 
verlängert?

Wer hat schon 
mal gehört:

Dafür bin ich zu alt!

➢ Das Problem: Wer sich für zu alt hält, bewegt sich weniger, lernt 
weniger Neues – und das wirkt sich auf die Gesundheit aus!



Was ist AGEISM/ Altersdiskriminierung?

„Ageism“ 
bezieht 
sich auf 

Stereotypen (wie wir denken), 

Vorurteile (wie wir fühlen) und

Diskriminierung (wie wir handeln) 

gegenüber anderen Menschen oder uns selbst aufgrund des Alters.“
https://www.who.int/news-room/questions-and-answers/item/ageing-ageism
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👉 „Ageism betrifft uns alle – wie können wir ihn abbauen?“

https://www.who.int/news-room/questions-and-answers/item/ageing-ageism


Wie verbreitet 
ist AGEISM?

Altersbilder entstehen bereits im Kindesalter und 
werden durch Meiden, Sprache und institutionelle Praxis 
verstärkt

Jeder 2. Mensch verhält sich gegenüber älteren 
Menschen altersdiskriminierend

AGEISM ist häufiger als Rassismus und Sexismus in 
globalen Durchschnittswerten

Ältere Frauen, Menschen mit Behinderungen oder aus 
Minderheitengruppen erleben besonders häufig 
Mehrfachdiskriminierung

Besonders besorgniserregend ist interner Ageism: viele 
ältere Menschen übernehmen selbst negative 
Altersbilder („Ich bin zu alt dafür“).

Quelle: World Health Organization. (2021). Global report on ageism. 
World Health Organization. 
https://www.who.int/publications/i/item/9789240016866

https://www.who.int/publications/i/item/9789240016866


Altersdiskriminierung 

Studie Uni Wien: es wurden 419 Personen im Alter von 18 bis 86 Jahren 
befragt zu: 

• Eigene Altersangst

• Angst vor dem Tod

• Wissen über das Altern

• Kontakt zu älteren Menschen

• Einstellungen zum eigenen Altern

• Dazu Lebenszufriedenheit, Wohlbefinden, körperliche Funktion, Gesundheit, Alter, 
Geschlecht, Ausbildung

Quelle: Universität Wien. (o. J.). Ageism: Welche Aspekte ihn vorhersagen und was man gegen ihn tun kann. Arbeitsbereich Psychologie des Alterns. https://altern-psy.univie.ac.at/was-wissen-wir-
ueber-das-alter/neues-aus-der-forschung/ageism-welche-aspekte-ihn-vorhersagen-und-was-man-gegen-ihn-tun-kann/

https://altern-psy.univie.ac.at/was-wissen-wir-ueber-das-alter/neues-aus-der-forschung/ageism-welche-aspekte-ihn-vorhersagen-und-was-man-gegen-ihn-tun-kann/


FAZIT

Mehr Wissen über das Altern und 
direkter Kontakt mit fitten älteren 
Menschen wirken nachweislich als 

Schutzfaktoren gegen Ageism

Quelle: Universität Wien. (o. J.). Ageism: Welche Aspekte ihn vorhersagen und was man gegen ihn tun kann. Arbeitsbereich Psychologie des Alterns. https://altern-psy.univie.ac.at/was-wissen-wir-
ueber-das-alter/neues-aus-der-forschung/ageism-welche-aspekte-ihn-vorhersagen-und-was-man-gegen-ihn-tun-kann/

https://altern-psy.univie.ac.at/was-wissen-wir-ueber-das-alter/neues-aus-der-forschung/ageism-welche-aspekte-ihn-vorhersagen-und-was-man-gegen-ihn-tun-kann/


Altersdiskriminierung im Alltag

Arbeitsplatz: Einstellung 
und Beförderung, Kriterium 
für Schulungen, Vorurteile 

bei der Arbeitseffizienz, 
altersbasierte Entlassungen

Bewerbungsprozess: 
Altersgrenzen in 

Stellenanzeigen, versteckte 
Vorurteile im 

Auswahlprozess

Gesundheitswesen: 
Beschränkung von 

Behandlung auf Grund des 
Alters

Finanzdienstleistungen: 
Diskriminierung bei 

Kreditvergaben

Bildungsbereich: 
Altersdiskriminierung bei 
Bildungseinrichtungen, 

Stipendien

Technologie und 
Innovation: Ausschluss 
älterer Menschen bei 

technologischen 
Entwicklungen

Werbung und Medien: 
Stereotypen in der 

Werbung



DIGITAL AGEISM 



„Digital Ageism“

Altersdiskriminierung durch digitale und KI-basierte Technologien

Es gibt vielfältige Möglichkeiten, digitale und KI-basierte Technologien so einzusetzen, dass sie 
das individuelle Alltagsleben älterer Menschen gezielt unterstützen. Doch es besteht 
gleichzeitig die Gefahr, dass Ältere von neuen Technologien diskriminiert werden.

= eine neue Form der Altersdiskriminierung: Diskriminierung oder Benachteiligung älterer 
Menschen im digitalen Umfeld. 

WICHTIG: 
ALLE Altersgruppen sollten Zugang zu digitalen Technologien haben und Kompetenzen im 
Umgang damit. 



Gründe für 
die 
Nichtnutzung 
des Internets



Digital 
Divide in 
Österreich 

Quelle: https://www.statistik.at/fileadmin/pages/284/Analyse_Internetnutzung_von_aelteren_Menschen_in_OEsterreich.pdf

https://www.statistik.at/fileadmin/pages/284/Analyse_Internetnutzung_von_aelteren_Menschen_in_OEsterreich.pdf


Internetnutzung von älteren Menschen in 
Österreich

Quelle: https://www.statistik.at/fileadmin/pages/284/Analyse_Internetnutzung_von_aelteren_Menschen_in_OEsterreich.pdf

https://www.statistik.at/fileadmin/pages/284/Analyse_Internetnutzung_von_aelteren_Menschen_in_OEsterreich.pdf


Generationenzugehörigkeit:

• Silent Generation (1928–1945)

• Baby Boomers (1946–1964)                     „Digital Immigrants“

• Generation X (1965–1980)

• Millennials/Generation Y (1981–1996)

• Generation Z (1997–2012) und „Digital Natives

• Generation Alpha (2013–heute).

Quelle: https://www.statistik.at/fileadmin/pages/284/Analyse_Internetnutzung_von_aelteren_Menschen_in_OEsterreich.pdf

https://www.statistik.at/fileadmin/pages/284/Analyse_Internetnutzung_von_aelteren_Menschen_in_OEsterreich.pdf


KI AGEISM:

Hat die KI  
möglicherweise 
auch schon 
Einfluss auf Digital 
Ageism in 
unserem 
Gesundheits-
Alltag?



Formen von KI AGEISM als echte 
Herausforderung :

Technische Ebene / diskriminierende Trainingsdaten (Data Bias): Ältere Menschen werden in Datensätzen 
unterrepräsentiert (z. B. bei Gesundheitsdaten, Nutzerprofilen, Sprache). Folge: KI lernt nur von jungen Nutzenden –
die Ergebnisse funktionieren für ältere Menschen schlechter oder gar nicht. 
+ Vorurteile bei Entwickler*innen/Entscheider*innen  und fehlende oder klischeehafte Repräsentation des Alters in 
Tech-Diskursen

Fehlendes Altersbewusstsein im Design (Design Bias): Anwendungen (z.B. Gesundheitsapps, Chatbots, 
Gesichtserkennung) sind nicht auf ältere Nutzer:innen ausgelegt. Relevante Bedürfnisse wie Sehkraft, motorische 
Einschränkungen oder andere Nutzungsgewohnheiten werden ignoriert.

Nicht erkannte Diskriminierung durch „unsichtbare“ Prozesse (Emerging Bias): Viele Diskriminierungen sind 
technisch schwer erkennbar, z. B. wenn Empfehlungssysteme ältere Nutzer:innen seltener ansprechen (z. B. in 
Jobplattformen, Gesundheitstools).

Quelle: Stypińska, J. (2022). Ageism in AI: New Forms of Age Discrimination in the Era of Algorithmic Decision-Making and Artificial Intelligence. European Journal of Ageing. >> LINK  

https://pmc.ncbi.nlm.nih.gov/articles/PMC9527733/pdf/146_2022_Article_1553.pdf


Beispiele aus der Praxis

Quelle: Stypińska, J. (2022). Ageism in AI: New Forms of Age Discrimination in the Era of Algorithmic Decision-Making and 
Artificial Intelligence. European Journal of Ageing. >> LINK  

Gesichtserkennung funktioniert bei älteren Gesichtern weniger zuverlässig (da 
sie seltener in Trainingsdaten enthalten sind).

Online-Terminbuchungssysteme oder Telemedizin-Plattformen setzen 
technische Fähigkeiten und Gerätekenntnisse voraus, die nicht alle Älteren haben.

Sprachassistenten (z. B. Alexa) verstehen ältere Stimmen schlechter.

Gesundheits-Algorithmen, die auf Jüngeren basieren, bewerten Risikofaktoren 
bei Älteren falsch oder unvollständig.

https://pmc.ncbi.nlm.nih.gov/articles/PMC9527733/pdf/146_2022_Article_1553.pdf


6 zentrale Empfehlungen

Usability-Tests mit Älteren: Einbeziehung älterer Menschen in Design- und Forschungsprozesse

Vermeidung altersdiskriminierender Sprache: Mehrsprachigkeit & Barrierefreiheit umsetzen

Transparenz & Erklärung sicherstellen – Förderung von dig. Gesundheitskompetenz und kritischer Medienkompetenz

Bewusstseinsbildung/Sensibilisierung im Team

Sicherstellung von Datenschutz & Transparenz: Standardprozesse auditieren

Alter(n) im digitalen Wandel sichtbar machen

https://euroageism.eu/
https://www.age-platform.eu/content/uploads/2024/07/AGE_Paper-on-Digitalisation-and-Older-People_June-2024_FINAL-1.pdf


Unsere VISION

Eine digital  INKLUSIVE 
Gesellschaft



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!


